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Rohrbruch-Risiko,AbschiedundeinMinus inKesswil
DasWichtigste von der Kesswiler Gemeindeversammlung zusammengefasst in vier Punkten.

Judith Schönenberger

Von den 656 Kesswiler Stimm-
berechtigten finden sich am
Dienstagabend 86 zurGemein-
deversammlung in der Mehr-
zweckhalle ein. Das entspricht
rund13Prozent. Siemachenden
Abend kurz.

Ja zuzwei Strassenprojekten
Nach dem einstimmigen Ja zu
einemEinbürgerungsgesuchsind
zwei Strassensanierungen The-
ma:BeiderSanierungeinesKan-
tonsstrassenabschnitts der Güt-
tinger- und Uttwilerstrasse soll
die Gemeinde rund 110’000
Franken bezahlen. Insgesamt
kostetdasVorhaben3,5Millionen
Franken. Unter anderem sind
neueSchutzinselnundstrecken-
weiseeinkombinierterRad-und
Gehweg geplant. Die Anwesen-

den bewilligen den Kredit ohne
Gegenstimme, das Projekt soll
2025 und 2026 in mehreren
Etappenumgesetztwerden.

Bereits dreiWasserrohrbrü-
chegabes indiesemJahrbei der
Paul-Häberlin-Strasse, deshalb
will die Gemeinde dort für
350’000 Franken die Wasser-
leitungen sanieren und gleich-
zeitig die Strassenbeleuchtung
erneuern. Die Stimmberechtig-
ten genehmigendenKredit dis-
kussionslos.DieArbeiten sollen
im zweiten Halbjahr 2025 be-
ginnenunddreiMonatedauern.

GemeinderatRobertoProto-
papa weist darauf hin, dass das
Risiko fürWasserrohrbrüche in
den nächsten Monaten erhöht
ist. Seit dem 18. November bis
nachdenSportferien –mit einer
Pause über die Feiertage – wird
der Druck in den Leitungen in

kleinenSchrittengesteigert.Die
GemeindeunddieDienstleister
seien in Alarmbereitschaft.
Durch die Druckerhöhung las-
sen sich Unterhaltskosten ein-
sparen.

Budget rechnetmitDefizit
GemeindepräsidentRolf Steiger
präsentiert für 2025einBudget,
das bei einem Aufwand von
3’647’400 Franken und einem
Ertrag von 3’505’000 Franken
einMinusvon142’400Franken
vorsieht. Speziell erwähnt er
mehrere Posten: zum Beispiel,
dass dieGemeindenUttwil und
Kesswil das Pensum in der ge-
meinsamen Bauverwaltung um
insgesamt 40 Prozent erhöht
haben. 20Prozentdavonentfal-
len auf Kesswil, insgesamt stei-
gere sich der Personalaufwand
abernicht, dadieGemeindedie

Stellenprozenteananderer Stel-
le in der Verwaltung eingespart
hat. Zudemwird die Gemeinde
dieFensterlädendesGemeinde-
hauses sanieren.

Schliesslich sagendieAnwe-
senden zweimal ohne Gegen-
stimme Ja: zuerst zum gleich-
bleibenden Steuerfuss von 45
Prozent, es ist der vierttiefste im
Oberthurgau,dannzumBudget.
Dieses enthält auch einen Kos-
tenbeitragvonmaximal45’000
Franken an ein neues Logistik-
fahrzeugderFeuerwehrDozwil-
Kesswil-Uttwil. Dafür bedankt
sichOffizierThomasRothdirekt
anderGemeindeversammlung.

Gemeinde treibt zwei See-
Projekte voran
NachdenAbstimmungen infor-
miert Gemeindepräsident Stei-
ger unter anderem über zwei

laufendeProjekte.DasSeether-
mie-ProjektmitUttwil verzöge-
re sich, eine Schwierigkeit sei,
passende Standorte für das
PumpwerkunddieEnergiezen-
trale zu finden. Im Januar soll
ausserdem die Wirtschaftlich-
keitsberechnungzumVorhaben
vorliegen.

Ebenfalls im Januar findet
das nächste Treffen des Ge-
meindepräsidenten und des
Vertreters der Felix-Wankel-
Stiftung statt. Ihr gehört einTeil
der Badewiese am See. Die Ge-
meinde hatte der Stiftung für
das Grundstück in der Vergan-
genheit einen Kaufpreis von
200’000 Franken vorgeschla-
gen. «Der Stiftungsvertreter
machte klar, dass für einen
Verkauf ein deutlich höheres
Angebot vorliegen müsste»,
sagt Steiger.

Katja Nobs gibt Amt nach
neun Jahren ab
Zuletzt verabschiedet Steiger
KatjaNobs. Siewar seitOktober
2015 Gemeinderätin, seit 2019
Vizegemeindepräsidentin.«Mit
ihralsVizekonnte ich immerbe-
ruhigt indieFerien fahren», sagt
Steiger.MitNobsverlieredieGe-
meinde «eine äusserst aktive
undumsetzungsstarkeGemein-
derätin». Sie standdemRessort
SozialesundGesundheitvorund
gibt ihrAmtauf,weil sie sichbe-
ruflich weiterbildet. «Ihr Mar-
kenzeichen – ihr Lachen – wird
imGemeindehaus fehlen», sagt
Steiger. Nobs selbst bezeichnet
die Zeit als Gemeinderätin als
Bereicherung und sagt, sie gehe
«schwerenHerzens». IhrNach-
folger Christian Lüdi tritt sein
Amt im Dezember an. Neuer
VizewirdUrs Signer.

AufTuchfühlungmitder Jugend
AmDienstag an derUttwiler Budgetgemeinde standen Zahlen nicht imVordergrund.

Markus Schoch

Geradeeinmal40Minutendau-
ert die Budgetgemeinde in Utt-
wil, ander93 stimmberechtigte
Personen teilnehmen. Die Ju-
gendarbeit nimmt den grössten
Raumein.

Offene Jugendarbeit gut an-
gelaufen
Uttwil hat imMai ein dreijähri-
ges Pilotprojekt mit offener Ju-
gendarbeit gestartet. Dafür hat
sie dieMojuga Stiftung als Part-
nerin an Bord geholt. Stiftungs-
rats-Präsident Marco Bezjak
und Jugendarbeiterin Giulia
Knupp berichten an der Ge-
meindeversammlung über die
ersten Erfahrungen. Es sei gut
angelaufen, sind sichdiebeiden
mitder zuständigenGemeinde-
rätinReginaSlongoeinig.Wich-
tig sei den Jugendlichen, ihre
Freizeit aneinemOrt zuverbrin-
gen, wo sie niemanden stören
würden, sagtKnupp,die seitAu-
gust zwei- bis dreimal pro Wo-
che imDorf unterwegs ist. «Ich
erlebe viele als sehr offen». Zu
redengebendieKosten.DieGe-
meinde habe für 80’500 Fran-
ken pro Jahr ein Paket einge-
kauft, zu dem nebst den Lohn-
kosten auch die Betreuung der
Homepage,Beratungen,Öffent-
lichkeitsarbeit und vieles ande-
resmehr gehöre, sagt Slongo.

Projekt für neue Mehrzweck-
halle nimmtFormenan
2017 sagten die Uttwilerinnen
und Uttwiler Nein zum Kredit
von 7Millionen Franken für den
Bau eines neuen Mehrzweckge-
bäudes. Die Gemeinde nimmt
jetzt zusammenmit der Primar-
schulgemeindeeinenneuenAn-
lauf.GemeinderatThomasKrois
informiertamDienstagabendan
der Budgetgemeinde über den
aktuellen Stand der Dinge. Seit
Mai ist eine Planungs- und Bau-
kommission an der Arbeit. Die
Vereine sind in der Person von
Vreni Zumkehr darin vertreten.
ImkommendenFrühling isteine

Veranstaltunggeplant,anderdie
VerantwortlicheneineMachbar-
keitsstudievorstellen.«Es istuns
wichtig, die Bevölkerung eng in
denEntscheidungsprozesseinzu-
beziehen», sagtKrois.

Schwierigkeiten bei Landsu-
che fürThermischesSeewas-
serwerk
Uttwil plant zusammen mit
Kesswil den Bau eines thermi-
schen Seewasserwerkes. Das
Vorprojekt stehe kurz vor dem
Abschluss, sagtGemeindepräsi-
dentin Caroline Kürzi-Schmid.
«Es hat sich nun aber gezeigt,
dass die Schwierigkeiten darin
bestehen, dass man Grund-
eigentümerfindenmuss, die auf
ihremGrundstückdirekt amSee
einPumpwerkdulden.»Eswer-
de eine grosse Baustelle geben,
da langeRohremittels Spülboh-

rungendirekt indenSeeverlegt
werden müssten. «Deshalb
kommenauchnicht alleGrund-
stückedafür inFrage», sagtKür-
zi-Schmid.

Denkzettel bei Einbürgerun-
gen
Dreimal haben die Uttwilerin-
nen und Uttwiler bereits Nein
gesagt zum Einbürgerungsge-
such eines Ehepaars aus dem
Kosovo. Dieses kämpft weiter
für sein Recht. Die beiden hät-
tenRekursgegenden letztenab-
schlägigen Entscheid vom Juni
eingelegt, sagt Gemeindepräsi-
dentin Caroline Kürzi-Schmid.
Am Dienstagabend stehen vier
Einbürgerungsgesuchevondrei
Männern und einer Frau aus
Deutschland zur Abstimmung.
Alle vier bekommen zwar das
Gemeindebürgerrecht. EinArzt

und einUnternehmensberater/
Geschäftsführer erhalten aber
einenDenkzettel. Im einen Fall
sagen drei der 93 anwesenden
PersonenNeinund17enthalten
sich der Stimme, im anderen
Fall enthalten sich 18 Personen
der Stimme.

Fall von Veruntreuung sollte
Ende Jahr ad acta gelegt wer-
den können
Eine ehemalige Mitarbeiterin
der Gemeindeverwaltung von
Uttwil veruntreute Ende 2022
fast 100’000 Franken. Das Be-
zirksgericht Arbon verurteilte
sieAnfangOktober zu 14Mona-
tenFreiheitsstrafe.DasGeldhat
die Frau längst zurückgezahlt.
Sie muss ausserdem die Ge-
meinde für deren Aufwendun-
gen bei der Aufarbeitung des
Fallesmit 25’000 Franken ent-

schädigen.Gemeindepräsiden-
tin Caroline Kürzi-Schmid geht
davon aus, dass Ende Jahr der
Fall adacta gelegtwerdenkann.

Budget mit kleinem Verlust
Das Budget für das Jahr 2025
sieht ein Minus von 180’000
Frankenvor,wasnachAngaben
von Gemeindepräsidentin Ca-
roline Kürzi-Schmid im Ein-
klangmitdemFinanzplan steht.
Die anwesenden Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger neh-
men es ohne Gegenstimme an.
Freuen darf sich, wer eine Sai-
sonkarte imRomanshornerSee-
bad kaufen will. Neu vergütet
dieGemeindedenbetreffenden
Personen die Differenz zwi-
schen dem Tarif für Einheimi-
sche und Auswärtige. Gasbezü-
ger zahlen 5 Rappen pro Kilo-
wattstundeweniger.

Mitarbeitende der StiftungMojuga suchen im Auftrag der Gemeinde Uttwil seit August das Gesprächmit Jugendlichen im Dorf. Bild: zvg

Gin, Streetfood
undSpezialitäten
Romanshorn Cello Fisch und
JennyStrohmeier vonderEvent-
agenturundManufakturGenial
Delikat ladenandenerstendrei
Adventssonntagen zu drei An-
lässen an der Industriestrasse 6
in Romanshorn ein. Ziel dieser
Veranstaltungen sei es, die Re-
gion zu beleben, die Menschen
zusammenzubringen und den
lokalen Gewerbetreibenden
eine Plattform zu bieten, sagt
Fisch.

Los geht es am 1.Dezember
ab12 Uhrmitder längstenGlüh-
gin-Barder Schweiz.Um14und
16Uhr tritt dieTanzshow-Grup-
pe Dancefactory4you auf. DJ
Cello sorgt fürdiepassendeMu-
sik. Am 8. Dezember ab 10 Uhr
findetder zweiteRomanshorner
Naschmarktmit regionalenSpe-
zialitäten undHandwerkskunst
statt.Dabei ist auchderGospel-
ChorYourGospelTeamausLau-
sannemit Auftritten um 12 Uhr
und 15 Uhr. Am 15. Dezember
ab12 Uhr ladenFischundStroh-
meier schliesslich zum ersten
Weihnachts-Streetfood-Markt
ein. Mehr Infos unter https://
agentur.genialdelikat.ch/genialer-
dezember. (red)

InderKirchezur
Ruhekommen
Arbon Am ersten Adventswo-
chenende lädt die katholische
Pfarrei zur diesjährigen «Offe-
nen Kirche» mit dem Thema
«Hoffnung» ein. «KommenSie
vorbei, kommen Sie zur Ruhe
und entdecken Sie Hoffnungs-
volles für Ihr Leben», schreibt
dieKirchgemeinde ineinerMit-
teilung. Für Kinder wird eine
Schatzsuche angeboten. Es gibt
Punsch, Glühwein, Kaffee und
ein Feuer vor der Kirche.

AmSamstag, 30.November,
kann man die «Offene Kirche»
von 10 bis 17 Uhr besuchen.
Um 19.30 Uhr findet die Wors-
hip-Night mit christlichen Lie-
dern und Gebeten statt. Am
Sonntag, 1. Dezember, ist die
«Offene Kirche» von 14 bis
16 Uhr geöffnet. (red)


